
Storchendorf Bergenhusen
Die Geschichte Bergenhusens reicht mindestens 
6000  Jahre  zurück:  Archäologische  Funde 
belegen  eine  Besiedlung  seit  der  Jungsteinzeit, 
Grabhügel  und  prähistorische  Ackerfluren  sind 
auch heute noch sichtbare Zeugnisse einer wohl 
durchgehenden Besiedlung der Region während 
der  gesamten  nachfolgenden  Vor­  und 
Frühgeschichte.

Die  erste  urkundliche  Nennung  des  damaligen 
„Beweringhusen“  erfolgte  schließlich  im  Jahr 
1304.

Bergenhusen
­ Hier sind wir zuhause!

Mehr Informationen, Unterkünfte und aktuelle 
Themen finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.Bergenhusen.de oder einfach hier scannen:

Verpflegung in Bergenhusen

Café Landgasthof Hoier Boier 
Dörpstroot 12a
www.bergenhusen.de/cafelandgasthof­hoier­boier

Bistro Storchenschnabel
Dörpstoot 17
www.bistro­storchenschnabel.de

Imbiss Bergenhusen
Dörpstroot 29
www.hansengrillspezialitaeten.de

Für Selbstversorger:
Ihr Kaufmann
Bäckerstroot 1

Ausstellung

Die Weißstorchausstellung und weitere 
Informationen finden Sie im Michael­Otto­Institut 
im NABU Bergenhusen
Goosstroot 1
www.Bergenhusen.NABU.de

Herausgeber: Gemeinschaftsarbeit der Gemeinde 
Bergenhusen und des NABU e.V. 
eMail: Kontakt@Storchendorf­Bergenhusen.de

Von der Aussichtsplattform  im Naturschutzgebiet 
"Alte  Sorge­Schleife"  können  außerdem  viele 
weitere  seltene  Vogelarten  wie  Kiebitze, 
Uferschnepfen  oder  mit  Glück  auch  Seeadler 
beobachtet werden. 

Das Naturschutzgebiet mit der Aussichtsplattform 
liegt süd­östlich von Bergenhusen Richtung 
Badestelle/Meggerdorf.

Viel  Wissenswertes  über  Störche  und  die 
landschaftstypischen  Naturräume  Feucht­
grünländer  und  Moore  vermittelt  zudem  eine 
kleine Dauerausstellung  im Michael­Otto­Institut, 
dem  Forschungs­  und  Bildungszentrum  für 
Feuchtgebiete  und  Vogelschutz  im 
Naturschutzbund  NABU  e.V.  Ergänzt  wird  das 
Ausstellungsangebot  durch  öffentliche  sowie 
privat  buchbare  Führungen  durch  Dorf  und 
Ausstellung.

Doch  auch  das  Winterhalbjahr  bietet  für 
Vogelkundler  ein  besonderes  Highlight,  wenn 
zwischen  Februar  und  März  mehrere  Tausend 
Zwergschwäne  auf  ihrem  Rückweg  zu  den 
sibirischen  Brutgebieten  bei  uns  Rast  machen: 
Rund  ein  Viertel  der  Weltpopulation  nutzt  die 
Kombination  aus  besonders  vorteilhaften Futter­ 
und  Ruheplätzen  in  der  Eider­Treene­Sorge­
Niederung um Kraft zu tanken.



Wenn  zwischen  Ende  Februar/Anfang  März  das 
erste  Klappern  zu  hören  ist,  beginnt  in 
Bergenhusen die Storchensaison.

Zuerst  kommen  die  Männchen  an  und  beginnen 
sofort  mit  der  Ausbesserung  des  Nestes.  Da 
dieses immer weiter ausgebaut wird, kann es auch 
schon  mal  mehrere  Meter  hoch  und  bis  zu  zwei 
Tonnen schwer werden. Ein Storch  ist sein Leben 
lang  nesttreu,  seiner  Partnerin  aber  nicht.  Man 
sagt, Störche führen eine Saisonehe. 
Wenn sich zwei Störche gefunden haben, beginnt 
das  Balzritual  (auch  Hochzeit  feiern  genannt). 

Eine  Störchin  legt  im  Durchschnitt  2­3  Eier.  Die 
anschließende  Brutzeit  beträgt  ca.  32 Tage.  Jetzt 
beginnt  die  schwerste  Zeit  für  die  Störche­die 
Futtersuche.

Ein  Jungstorch  benötigt  pro  Tag  etwa  1,5  Kilo 
Nahrung,  die  Eltern  ca.  500­700  Gramm.  Immer 
wieder  hört  man  einen  der Altstörche  die  Nester 
mit  lautem  Geklapper  zur  Begrüßung  anfliegen. 
Zuvor hat er Nahrung gesammelt, die nicht einfach 

zu  fangen  ist  wie  z.  B.  Mäuse,  Frösche,  Fische, 
Regenwürmer...  Dafür  schreitet  der  Storch  durch 
die  Wiesen/Sumpflandschaft  (hier  Eider/Treene/
Sorge)  und  stößt  blitzartig mit  dem Schnabel  auf 
seine  Beute  herab. Am  Nest  angekommen  wird 
die  Beute  hochgewürgt  und  an  die  Kleinen 
verfüttert.
Jungstörche  sind  sehr  abhängig  vom Wetter  und 

so ist die durchschnittliche Aufzucht in den letzten 
Jahren  von  2,13  auf  1,54  Küken  gesunken. 
Wetterereignisse wie Gewitter mit Starkregen und 
auch  die  Nahrungsverfügbarkeit  sind  einige  der 
Ursachen  hierfür.  Ist  ein  Jungstorch  groß  genug, 
beginnt  im  Juli  die  schönste  Zeit  des  Jahres. 

Erste  zaghafte  Flugversuche  sind  zu 
beobachten. Mitte/Ende August bemerkt man  im 
Dorf eine gewisse Unruhe bei den Störchen, sie 
versammeln sich zu mehreren auf Koppeln oder 
in  der  Luft  und  eines  Tages  sind  sie  dann  auf 
dem  Weg  nach  Afrika  oder  Spanien.  Von  dort 
kommen  sie  dann  im  nächsten  Frühjahr  zurück 
nach Bergenhusen.
Zu  guter  Letzt:  In  der  Fabel  wird  der  Storch 
Adebar  genannt,  in Bergenhusen  heißt  er Hoier 
Boier  ­  das  ist  plattdeutsch  und  heißt  wörtlich 
übersetzt Hochbauer.


